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Es war zehn vor neun, als ich meinen VW Golf am Straßenrand zum Stehen brachte. Noch genau zehn Minuten blieben mir bis zu meinem Vorstellungsgespräch bei Anderson Insurance – einer Firma, die sich mit Versicherungen befasste und mir eine neue Perspektive bieten sollte.


Mein Herz klopfte schneller, als ich die Tür schloss und mein Outfit überprüfte. Dunkelblauer Rock, weiße Bluse, sauber gesteckter Dutt – professionell und passend.


Doch trotz der Vorbereitung blieb meine Nervosität. Ich hatte Vorstellungsgespräche noch nie gemocht.


Nachdem ich mich unten angemeldet und die Sicherheitskontrolle passiert hatte, brachte mich ein Aufzug in den zehnten Stock. Die Empfangsdame führte mich zu einem Büro mit imposanter Tür und klopfte kräftig.


"Herein!"


Die Tür öffnete sich, und ich trat ein. Mein Blick wanderte unwillkürlich durch das Büro – luxuriös


und perfekt organisiert. Schließlich fiel mein Blick auf ihn. Mr. Anderson.


Er war Ende dreißig, kräftig gebaut, hatte kurze schwarze Haare und stechend grüne Augen. Eine Aura von Autorität umgab ihn, aber zugleich wirkte er professionell und sympathisch.


"Das ist Miss Hardy, Sir Anderson!", stellte mich die Sekretärin vor.


"Danke, Mrs. Smith. Sie können gehen."


Er klappte seinen Laptop zu und musterte mich.


"Bitte setzen Sie sich, Miss Hardy."


Ich ließ mich mit wackeligen Beinen auf den Stuhl sinken und versuchte, meine Nervosität mit gefalteten Händen im Schoß zu verstecken.


"Warten Sie bitte noch kurz, ich muss etwas fertig schreiben."


"Natürlich!" Ich hoffte, meine Stimme klang weniger angespannt als mein Körper sich anfühlte.


Während er in die Tastatur tippte, spürte ich hin und wieder seinen Blick auf mir. Meine Nervosität stieg weiter.


Ich senkte unbewusst den Kopf und richtete meinen Blick zur Seite.


"Sind Sie nervös, Miss Hardy?"


Ich hob sofort den Kopf und zwang mich zu einem freundlichen Lächeln.


"Alles gut. Danke, Sir."


Nach einer kurzen Pause klappte er seinen Laptop zu.


"Also, Miss Hardy. Sie haben die Firma Connan


Insurance verlassen. Darf ich fragen, warum?"


Ich atmete tief durch.


"Natürlich, Sir. Meine frühere Firma hatte finanzielle Probleme und musste einige Mitarbeiter entlassen."


Er zog einen Stapel Blätter aus einer Schublade hervor und blätterte durch die Seiten.


"Miss Hardy, Sie waren eine der besten Angestellten.


Solche Mitarbeiter entlässt man nicht einfach so!"


Ein unangenehmes Gefühl stieg in mir auf.


"Nun ja… sie schlugen mir sofort vor, bei Ihnen anzufangen."


Er beobachtete mich genau, als wolle er herausfinden, ob ich etwas verschwieg.


"Ja, das weiß ich, Miss Hardy. Aber ich merke schon – Sie möchten nicht darüber reden." Er zwang sich zu einem Lächeln.


"Schon gut, Sir. Sie können mich ruhig fragen. Ich habe nichts zu verbergen."


"Nichts zu verbergen, Miss Hardy? Gar nichts?"


Ich lachte nervös.


"Nein, Sir. Ich bin eine offene und ehrliche Person."


"Das ist gut. Ehrlichkeit ist schwer zu finden. Ich brauche nur zuverlässige und vertrauenswürdige Mitarbeiter."


"Das verstehe ich, Sir."


Nach kurzem Überlegen sagte er plötzlich:


"Das Problem ist nur – wir haben aktuell keine freie Stelle im Bürobereich, Miss Hardy."


Meine Brust zog sich zusammen.


"Das heißt, ich kann nicht bei Ihnen anfangen?"


Er überlegte kurz.


"Nicht im Bürobereich, Miss Hardy. Aber… geben Sie mir Ihre Nummer. Ich werde mich umhören, ob eine andere Firma Bedarf hat."


Ein Lichtblick!


Ich schrieb hastig meine Nummer auf einen Notizblock und schob ihm das Blatt zu.


"Danke, Miss Hardy. Ich melde mich, sobald ich etwas weiß." Er griff zum Telefonhörer. "Ich werde auch Connan Insurance kontaktieren – sie hätten Sie nicht einfach zu uns schicken sollen."


"Sie können jetzt gehen! Ich melde mich dann."


Ich verließ sein Büro mit einer Mischung aus


Enttäuschung und Hoffnung.









Am Abend in der Küche


Am Abend stand ich in der Küche und rührte gedankenverloren in der Tomatensauce. Der Duft von frischen Kräutern und reifen Tomaten erfüllte den Raum, doch meine Gedanken hingen noch immer an meinem gescheiterten Vorstellungsgespräch.


Michelle saß auf der Küchenanrichte und beobachtete mich mitfühlend.


"Ach, Faith, das tut mir so leid!", sagte sie.


Ich zuckte mit den Schultern und füllte den Topf mit Nudeln.


"Ist schon okay, Michelle. Ich werde schon eine andere Stelle finden, auch wenn es nicht bei Anderson Insurance ist."


"Aber es ist echt eine Unverschämtheit, dass sie dich dorthin geschickt haben, obwohl sie wissen mussten, dass es dort keine freie Stelle gibt!"


Ich drehte mich zu ihr um.


"Ich denke nicht, dass es Absicht war. Wahrscheinlich hatten sie einfach keine Ahnung. Mr. Anderson wird ohnehin mit ihnen sprechen. Und er meinte, er meldet sich bei mir, wenn er eine andere Firma findet."


Michelle zog eine Augenbraue hoch.


"Und wenn er niemanden findet?"


Ich hielt kurz inne.


"Dann suche ich mir selbst etwas." Ich lächelte leicht.


"Mach dir keine Sorgen, okay? Alles wird gut."


Michelle musterte mich noch einen Moment. Dann nickte sie.


"Na gut. Aber falls du was brauchst – ich bin da, ja?"


Ein warmes Gefühl breitete sich in mir aus.


"Danke, Michelle."









Gespräch mit Michelle & Anruf von Mr. Anderson


Während des Essens erzählte mir Michelle von ihrer Arbeit im Café. Bei ihr passierte immer irgendetwas Spannendes – Begegnungen mit skurrilen Kunden, kleine Dramen zwischen Kollegen, Geschichten über Stammgäste, die sie inzwischen persönlich kannte. Ich lächelte, während ich die Nudeln auf unsere Teller verteilte.


Wir wohnten jetzt seit fast einem Jahr zusammen. Die Wohnung hatte ich damals in der Zeitung entdeckt und mich sofort gemeldet, aber die Bedingung war klar: Ich durfte erst einziehen, wenn ich eine Mitbewohnerin gefunden hatte. Ich schrieb mehrere Aushänge, und zum Glück meldete sich Michelle direkt.


Sie kam aus Boston und suchte hier einen Neuanfang. Vor kurzem hatte sie sich von ihrem Freund getrennt – wobei „getrennt“ nicht ganz das richtige Wort war. Sie war geflohen. Mike war ein gewalttätiger Kerl, der mehrfach die Hand gegen sie erhoben hatte. Eines Nachts hielt sie es nicht mehr aus, packte ihre Sachen und verschwand.


Niemand wusste, wohin sie gegangen war – und sie hoffte inständig, dass es so blieb.


Sie hatte sogar ihren Namen geändert. Früher hieß sie Melanie McBeth, jetzt nannte sie sich Michelle Fame. Um ihre Identität noch weiter zu verschleiern, schnitt sie ihre langen braunen Haare ab und ließ sie nur noch bis zum Kinn wachsen. Für sie war das Kapitel abgeschlossen. Sie sprach nicht mehr gern darüber.


Ein plötzliches Klingeln unterbrach unsere Unterhaltung. Mein Handy vibrierte auf dem Tisch.


Ich schaute aufs Display. Unbekannte Nummer.


Michelle hob fragend eine Augenbraue.


"Wer ist das denn?", murmelte ich verwundert.


"Geh doch ran, dann weißt du’s!", meinte sie und deutete auf mein Handy.


Zögerlich nahm ich den Anruf entgegen. Meine Finger waren plötzlich nervös.


"Guten Abend, Miss Hardy. Ich hoffe, ich störe Sie nicht zu später Stunde?"


Ich erstarrte. Mr. Anderson?!


Was wollte er um diese Zeit?


"Nein… ganz und gar nicht…", stotterte ich, während mein Herz auf Hochtouren raste.


"Ich wollte Sie nur darüber informieren, dass ich heute einige Firmen kontaktiert habe – leider vergeben sie momentan keine Stellen. Allerdings habe ich auch mit Ihrer alten Firma gesprochen, und sie haben mir viel Gutes über Sie erzählt."


Mein Atem stockte.


"Ich habe darüber nachgedacht, Miss Hardy, und ich würde vorschlagen, dass Sie morgen um 10 Uhr in mein Büro kommen. Ich werde eine Tätigkeit für Sie finden, die genau auf Ihr Können abgestimmt ist. Sind Sie damit einverstanden?"


Mein Herz setzte einen Schlag aus.


"Ja – natürlich, Sir Anderson. Das ist wirklich unglaublich großzügig von Ihnen! Ich danke Ihnen!"


Ich konnte ein leichtes Schmunzeln durch das Telefon hören.


"Gerne doch. Dann einen schönen Abend noch und bis morgen um 10 Uhr, Miss Hardy."


Bevor ich antworten konnte, hatte er schon aufgelegt.


Ich legte mein Handy langsam neben meinen Teller.


Michelle schaute mich gespannt an.


"Und?", fragte sie neugierig.


Ein breites Lächeln zog sich über mein Gesicht.


"Ich bekomme einen Job bei Anderson Insurance!"


Sie riss die Augen auf.


"Was? Wirklich? Wie kommt’s?"


"Er meinte, er habe mit meiner alten Firma gesprochen, und sie haben nur Gutes über mich gesagt. Dann hat er beschlossen, dass er eine Stelle für mich findet!"


Michelle sprang sofort auf.


"Das ist ja großartig! Ich freue mich so für dich!" Sie lief um den Tisch und zog mich in eine kurze, aber feste Umarmung.


"Jetzt aber ab ins Bett, Faith! Ich übernehme die Küche.


Du musst doch morgen fit sein!"


Ich lachte leise und nickte.


"Danke, Michelle. Du bist die Beste!"









Faiths Entscheidung


Am nächsten Morgen wartete ich kurz vor zehn Uhr am Empfangstresen. Die gleiche Sekretärin wie am Tag zuvor war anwesend. Nachdem ich mich angemeldet hatte, rief sie sofort Mr. Anderson an und fragte nach, ob ich bereits kommen dürfte.


Als sie auflegte, lächelte sie mich freundlich an.


"Sie dürfen jetzt zu ihm gehen, Miss Hardy!"


Ich bedankte mich und ging den langen Flur entlang. Vor seiner Bürotür blieb ich stehen und atmete tief durch.


Mein Herz schlug wie verrückt.


"Miss Hardy?"


Die Stimme von Mr. Anderson ertönte plötzlich. Hatte er mich etwa gehört, oder wusste er einfach, dass ich vor der Tür stand?


Unsicher drückte ich die Türklinke nach unten und trat nervös ein. Die Tür schloss ich leise hinter mir.


"Guten Morgen, Mr. Anderson," brachte ich hervor.


Er saß an seinem Schreibtisch und wartete darauf, dass ich mich setzte.


"Bitte setzen Sie sich, Miss Hardy."


Ich ließ mich auf den Stuhl sinken, legte meine Tasche beiseite und wartete angespannt.


"Schön, dass Sie gekommen sind. Es war wirklich ein Fehler Ihrer alten Firma, uns vorzuschlagen. Wie dem auch sei, ich habe mir etwas für Sie überlegt!"


Mein Herz raste.


"Würden Sie für mich arbeiten?"


Ich blinzelte überrascht.


"Wie meinen Sie das?"


Er lehnte sich etwas zurück und musterte mich.


"Nun ja, Miss Hardy. Ich brauche jemanden wie Sie – zuverlässig, engagiert."


"Was wären meine Aufgaben, Sir? Wäre ich trotzdem noch Bürokauffrau?" fragte ich vorsichtig.


"Natürlich! Ihre Aufgaben entsprechen genau den Leistungen, die Sie gelernt haben. Sie müssen nichts tun, was außerhalb Ihrer Erfahrung liegt."


Er hielt kurz inne.


"Außerdem bekämen Sie einen eigenen Schreibtisch, an dem Sie arbeiten. Alles, was Sie brauchen, stelle ich Ihnen zur Verfügung, und bezahlt werden Sie natürlich auch – sogar besser als in anderen Stellen."


Ich runzelte leicht die Stirn.


"Ich dachte, Sie hätten keine freien Stellen mehr?"


"Das stimmt. Außer meiner privaten Stelle hier habe ich keine weiteren offenen Positionen. Sie würden direkt bei mir arbeiten – mit mir und für mich."


Ich versuchte, seine Worte zu durchdringen.


"Wie genau darf ich das verstehen?"


Er hielt meinem Blick stand.


"Sie arbeiten für mich – das ist klar. Sie tun, was ich Ihnen übertrage. Dass Sie mit mir arbeiten, bedeutet, dass wir beide hier im Büro sind und unsere jeweiligen Aufgaben erledigen. Und bei mir arbeiten? Nun, das ist praktisch dasselbe, nur anders formuliert."


Ich nickte langsam, auch wenn mich sein Angebot immer noch etwas verwirrte.


"Okay… ja, es klang ähnlich. Wo ist der Haken?"


Seine Augen weiteten sich kurz.


"Haken?" fragte er irritiert.


"Nun, Sie brauchen doch eigentlich keine Assistentin, oder?"


Ein kurzer Moment verging, bevor er die Stirn runzelte.


"Nein, die brauche ich wirklich nicht, Miss Hardy. Ich habe es bis jetzt auch alleine geschafft. Wenn Sie den Job nicht wollen, lassen wir es eben bleiben. Kein Problem."


Er erhob sich, streckte mir die Hand hin – ein deutliches Zeichen dafür, dass das Gespräch vorbei war.


Panik stieg in mir auf.


"Nein, Sir Anderson! Ich möchte den Job, bitte!" stieß ich hastig aus. "Ich bin Ihnen unendlich dankbar, dass Sie mir helfen!"


Er ließ seine Hand sinken und setzte sich wieder.


"Sehr gut, Miss Hardy. Es wird Ihnen gefallen, das versichere ich Ihnen. Wir werden gut zusammenarbeiten, und ich stehe Ihnen für Fragen immer zur Verfügung."
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